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Vorwort
Geht hinaus und verkündet das Evangelium!

»Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium«, so
lautet der Auftrag, den Jesus seinen Aposteln vor seiner Auffahrt in
den Himmel hinterlassen hat (Mk 16, 15). Von Macht und von Ver-
waltung, von Management und Organisation war mit keinem Wort
die Rede. Im Gegenteil, als die Apostel merkten, dass ihnen diese an-
deren Aufgaben über den Kopf wuchsen, haben sie dafür Diakone
bestellt, sie selbst aber wollten sich dem Gebet und dem Dienst am
Wort widmen (Apg 6, 4). Das sollte uns in ähnlichen Situationen ein
Vorbild sein, um Verantwortung abzugeben und Zeit für den Dienst
am Wort zu haben. So hat sich der Apostel Paulus zur Verkündigung
des Evangeliums Gottes von Jesus Christus seinem Sohn auserwählt
und berufen verstanden (vgl. Röm 1, 1; 1 Kor 1, 17; Gal 1, 15 f. u. a.)
und ausgerufen: »Weh mir, wenn ich das Evangelium nicht ver-
künde!« (1 Kor 9, 16).

Als dieser Auftrag im späten Mittelalter hinter politischen Auf-
gaben in den Hintergrund getreten war und Martin Luther die Ver-
kündigung des Evangeliums zurecht wieder an die erste Stelle rückte,
hat das Konzil von Trient bereits bei der ersten Sitzungsperiode dieses
berechtigte Anliegen aufgegriffen und in einem eigenen Dekret die
Predigt wie die Lesung des Evangeliums als die Hauptaufgabe der
Bischöfe und der Pfarrer herausgestellt. Das Trienter Konzil fügte hin-
zu, die Predigt solle kurz, verständlich, auf das zum Heil Notwendige
konzentriert und lebensnah gestaltet sein.1

Auch dem Zweiten Vatikanischen Konzil ging es bei der Erneue-
rung der Kirche neben der Erneuerung der Liturgie vor allem um die
Erneuerung der Verkündigung. Die Dogmatische Konstitution über
die göttliche Offenbarung formulierte programmatisch, es gehe da-

1 Conciliorum oecumenicorum Decreta, Freiburg i. Br. 1962, 643–646.
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rum, das Wort Gottes in Ehrfurcht zu hören und es voll Zuversicht zu
verkünden, damit die ganze Welt im Hören auf die Botschaft des
Heils glaubt, im Glauben hofft und in der Hoffnung lebt.2 Das Konzil
spricht von den zwei Tischen, von denen die Kirche lebt: der Tisch des
Wortes und der Tisch des Leibes des Herrn.3 Den Bischöfen und Pries-
tern hat das Konzil mehrfach ins Stammbuch geschrieben, dass unter
den wichtigsten ihnen übertragenen Ämtern die Verkündigung des
Evangeliums einen hervorragenden Platz einnimmt.4

In der schwierig gewordenen nachkonziliaren Situation hat Papst
Paul VI. in dem programmatischen Apostolischen Schreiben über die
Verkündigung des Evangeliums Evangelii nuntiandi (1975) das An-
liegen des Konzils in den Satz zusammenfasst, »die Kirche des 20. Jahr-
hunderts besser zu befähigen, das Evangelium der Menschheit des
20. Jahrhunderts zu verkünden.«5 Er sagte: Evangelisieren ist »die
wesentliche Sendung der Kirche«, »die Gnade und die eigentliche Be-
rufung der Kirche, ihre tiefste Identität«.6

Papst Johannes Paul II. hat angesichts der zunehmenden Säkulari-
sierung in der Enzyklika Redemptoris missio (1990) die Notwendigkeit
einer missionarischen Neuevangelisierung betont7 und sie als die Prio-
rität für das 21. Jahrhundert bezeichnet.8 Dieses Thema hat Papst
Benedikt XVI. aufgegriffen und dafür ein eigenes Dikasterium ge-
schaffen.9 Papst Franziskus hat dann bereits in seinem ersten pro-
grammatischen Apostolischen Schreiben Evangelii gaudium (2013) die
Verkündigung der Freude des Evangeliums in den Mittelpunkt seines
gesamten Pontifikats gerückt, um eine neue Etappe der Evangelisie-
rung einzuleiten.

In einem Brief an das pilgernde Volk Gottes in Deutschland (2019)
hat der Papst das Thema der Evangelisierung den Deutschen, welche
sich zum Synodalen Weg aufgemacht hatten, als Lösung und Leitidee
eindringlich ans Herz gelegt. Angesichts des zunehmenden Glaubens-

Vorwort

2 DV 1.
3 DV 21.
4 LG 25; CD 12; PO 4.
5 Paul VI., Evangelii nuntiandi (1975), 2.
6 Ebd., 14.
7 Johannes Paul II., Redemptoris missio (1990), 32–36.
8 Johannes Paul II., Novo millennio ineunte (2001), 40.
9 Benedikt XVI., Ubicumque et semper (2010).
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schwunds und der Entkirchlichung in Deutschland wäre dieses Thema
wahrlich für die Behandlung aller anderen drängenden Fragen das
entscheidende Leitthema gewesen. Es hätte hinreichend Spielräume
recht verstandener christlicher Freiheit eröffnet, um vor Ort prakti-
kable Lösungen für anstehende Probleme zu finden. Leider haben wir
den Brief des Papstes zwar gelobt, uns dann aber aus dem gesamt-
kirchlichen Kontext seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil aus-
geklinkt und uns in innerkirchliche Themen der Machtverteilung
zwischen Priestern und Laien, zwischen Männern und Frauen, der
Neuorganisation der Gemeinden und der Revision der kirchlichen
Sexualmoral verbissen. Die existentiellen Fragen, welche jeden Men-
schen umtreiben, die Fragen nach dem Sinn von Leben, Liebe, Leiden
und Sterben, die Frage von Schuld und Vergebung, die Fragen nach
Gerechtigkeit und Frieden in der Welt sind damit noch nicht einmal
berührt.

Wo die Freude und die Hoffnung des Evangeliums nicht mehr die
von Jesus und von den Aposteln vorgegebene gemeinsame Leitmelo-
die ist, kommt es in der Kirche fast zwangsläufig zu unerfreulichen
Konflikten. Wenn das Evangelium nicht mehr die einheitsstiftende
Klammer ist, verliert die Kirche ihre Identität und ihre missionarische
Ausstrahlung und wenn am Anfang völlig unrealistische Erwartun-
gen geweckt werden, dann ist Frustration am Ende vorprogrammiert.
Die Kirche darf sich dann nicht wundern, wenn sich viele Menschen
enttäuscht innerlich oder auch ganz von ihr abwenden.

Bei der Verkündigung des Evangeliums geht es nicht um Indoktri-
nierung und schon gar nicht um persönliche Ansichten und Interes-
sen. Das Evangelium ist Gottes Weisheit, Gottes Licht und Kraft des
Lebens. Es ist die Botschaft, dass der uns Menschen verborgene Gott
uns in Jesus Christus sein menschenfreundliches Gesicht gezeigt hat,
dass er mitten unter uns und für uns da ist, und uns durch den Tod
und die Auferweckung Jesu Christi, der der Weg, die Wahrheit und
das Leben ist (vgl. Joh 14, 6), gerettet hat. Es ist eine Botschaft, die uns
nicht Lasten auferlegen, sondern vielmehr barmherzig Lasten von uns
nehmen will, wobei einer des anderen Last trägt (vgl. Gal 6, 2). Es ist
eine Botschaft des Lebens, der Liebe, der Freude und des Friedens, die
uns auf den Wegen des Lebens in seinen Höhen und Tiefen, seinen
Freuden und auch seinen Leiden Licht und Kraft und eine Perspektive
der Hoffnung geben kann.

Vorwort
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Wenn ich zurückschaue auf 63 Jahre als Priester und 31 Jahre als
Bischof, dann kann ich nur hoffen, dass mir angesichts der Größe
dieser Aufgabe wenigstens etwas davon gelungen ist. Jedenfalls habe
ich die Predigt immer als meine zentrale Aufgabe verstanden. Auch
die Jahre, in denen ich mich dem akademischen Dienst gewidmet ha-
be, habe ich als Dienst an der Verkündigung und an den Verkündi-
gern verstanden. Es ist kaum ein Sonntag vergangen, an dem ich nicht
in einer Gemeinde oder in einer Klinik war, um Eucharistie zu feiern
und das Wort Gottes auszulegen. Die in diesem Band gesammelten
Predigten gehen größten Teils auf die Zeit als Bischof zurück, in der
es mir eine Freude war, möglichst viel in den Gemeinden unterwegs
zu sein. Die in anderen Sprachen gehaltenen Predigten in Rom und
diejenigen, welche ich bei Reisen in die ganze Welt gehalten habe, um
das Evangelium der Versöhnung und der Einheit aller Christen zu
verkündigen, konnten in diesen Band nicht eingehen.

Ich danke Prof. P. Dr. George Augustin SAC und Prälat Prof. Dr.
Klaus Krämer sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Kar-
dinal Walter Kasper Institut, Prof. Dr. Ingo Proft, Dr. Stefan Laurs,
Kristina Blum und Ricarda Schlenke, die sich die Mühe gemacht ha-
ben, die weit verstreuten Predigten, soweit sie in deutscher Sprache
noch vorliegen, zusammenzutragen und für den Druck aufzubereiten.
Ich hoffe, dass sie vielen Christen und vielen Mitbrüdern bei der
Wahrnehmung ihres Dienstes am Wort Gottes Anregung und Hilfe
sein können. Dr. Stephan Weber vom Verlag Herder danke ich für die
Lektoratsarbeit sowie Dekan Robert Kloker und Thomas Krafft für
ihre Korrekturen.

Rom, am Sonntag der Weltmission 2020 Walter Kardinal Kasper

Vorwort
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»Seid wachsam« (Mk 13, 35)
Ökumenischer Gottesdienst
zum Beginn der Adventszeit

Liebe Schwestern und Brüder im einen gemeinsamen Herrn Jesus
Christus!1

Wieder ist es Advent geworden. Wenn wir ehrlich mit uns selber sind,
stellen wir fest: die Adventszeit lässt zwiespältige Gefühle in uns auf-
kommen. Auf der einen Seite erweckt der Advent vielfältige Erwar-
tungen und Sehnsüchte nach Geborgenheit und Frieden, aber auch
die Versuchung, diese Erwartungen durch äußere Hektik und durch
Konsumsteigerung zu erfüllen. Wenn wir in diesen Tagen durch die
Straßen unserer Städte gehen, ist vom ursprünglich christlichen Sinn
des Advents eigentlich nur noch ein Zerrbild übrig geblieben.

Das Evangelium vom ersten Adventssonntag lädt uns heute zu
einer anderen Adventshaltung ein. Es hält uns eine aufrüttelnde, mah-
nende Predigt. Sie kreist um die Worte: Seid wach und aufmerksam,
verschlaft den richtigen Zeitpunkt nicht! Nicht weniger als dreimal
wird uns diese Aufforderung zugerufen. Wir haben zu fragen, was sie
für uns heute bedeutet.

I. Aufruf zur Wachsamkeit

»Seid wachsam« – das heißt zunächst: Habt wache, offene Augen,
schaut, was um euch herum vor sich geht und lernt es richtig zu deu-
ten. Habt wache, offene Ohren und versteht, was hinter so manchen
leicht dahergesagten Schlagworten steckt, sucht die Zwischen- und

1 Predigt anlässlich des Ökumenischen Gottesdienstes zum Beginn der Advents-
zeit am 01. Dezember 1990 in St. Wolfgang in Reutlingen.
Evangelium: Mk 13, 33–37.
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Untertöne herauszuhören. Habt wache Sinne für die Wirklichkeit, die
euch umgibt. Interessiert euch für andere Menschen, für Situationen
und Zusammenhänge, habt lebhaften Anteil an dem, was tagtäglich
passiert. Seid nicht verschlafen, sonst kommt ihr zu spät. Seid wach-
sam und lasst euch nicht täuschen und hereinlegen. Die Welt ist nicht
harmlos. Sie ist voller Fallen. Die Schlafmütze, der Griesgrämige, der
dahintrottende, langweilige Packesel braucht nicht unser Marken-
zeichen zu sein. Christen dürfen, Christen sollen aufgeweckt leben.

II. Die Tiefe der Wirklichkeit entdecken

»Seid wachsam« – damit sucht Jesus wache Menschen, die bereit sind,
mit allen Sinnen dem Leben nachzuspüren und ihm auf die Spur zu
kommen, die nach der Quelle des Lebens suchen, um den zu finden,
der hinter allem und in allem wirkt. Er sucht Menschen, die heraus-
finden, was das Leben wirklich trägt und wirklich erfüllt. Solche, die
die Zeichen Gottes in der Welt und in ihrem Leben wahrnehmen
können.

So lädt Jesus uns zu Beginn der Adventszeit ein, unsere Scheuklap-
pen abzulegen, um die ganze Wirklichkeit zu sehen und sie in ihrer
Tiefe zu erkennen. Er will, dass wir uns auf unser wahres Leben be-
sinnen. Es gibt ja auch aufgeklärte Scheuklappen und eine bornierte
vermeintliche Fortschrittlichkeit. Advent feiern heißt, die Schlagwor-
te und Vorurteile beiseitelegen und wachsam werden auf den, der
letztlich allein unser Leben ist. Advent feiern heißt, Gott finden in
allen Dingen.

Nur wer Gott kennt, kennt den Menschen. Nur in Gott finden wir
uns selbst. Der Advent will uns Gottes Nähe neu erfahren lassen. Nur
so kann unser zugeschüttetes Leben neu aufbrechen und sich neu ent-
falten.

Solche Wachsamkeit hat Jesus uns vorgelebt, als er vor Stunden der
Entscheidung ganze Nächte im Gebet mit seinem Vater durchwachte.
Ohne Zeiten der Besinnung und der Stille kann es auch bei uns nicht
wirklich Advent werden. Ohne innere Einkehr werden wir weder zu
Gott noch zu uns selbst finden. Advent kann es nur werden, wenn wir
Gott ankommen lassen in unserem Leben.

Advent
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III. Warten auf Jesus Christus

»Seid wachsam« – das heißt noch ein Drittes: Seid wachsam, denn ihr
wisst nicht, wann die Zeit da ist und wann der Herr kommt. Als Chris-
ten warten und hoffen wir ja nicht ins Leere hinein. Unser Warten ist
kein Warten auf Godot.2 Es ist ein Warten auf jemanden, auf Jesus
Christus.

Seit Gott in Jesus Christus ein für alle Mal Mensch geworden ist,
hat sich die Situation der Welt grundsätzlich verändert. Seither gibt es
keine menschliche Situation mehr, die ganz gottlos und gottfern wäre.
Jede Stunde ist Gottes Stunde. Seither verrinnt die Zeit nicht mehr in
eine Wüste des Nichts. Vielmehr hat die Zukunft ein Gesicht und
einen Namen: Jesus Christus.

Mit ihm allerdings müssen wir rechnen. Ihm können wir nicht
entrinnen. Das widerspricht unserem Sicherheitswahn, in dem wir
meinen, alles berechnen, alles machen und im Griff haben zu können.
Solcher Selbsttäuschung hält Jesus entgegen: »Ihr wisst nicht, wann
die Zeit da ist«. Gott ist immer für eine Überraschung gut. Er kann
uns auch einen Strich durch unsere Rechnungen machen. Er muss sich
nicht an die von uns aufgestellten Fahrpläne halten. Vor ihm kann
man sich nicht absichern.

Das ist keine Drohbotschaft, sondern eine Frohbotschaft. Sie gibt
unserem Leben Richtung und Perspektive, Sinn, Ziel und Halt. Sie
sagt uns, dass am Ende alle Masken fallen werden und alle ohne jedes
Ansehen der Person in völlig gleicher Weise vor ihm, dem unbestech-
lichen Richter Rechenschaft geben müssen. Sind wir dazu bereit? Sind
wir dazu in jeder Stunde, auch heute bereit? Leben wir im Advent?

IV. Aktives Warten

Jesus erklärt uns noch näher, wie er diese Wachsamkeit versteht. Es ist
wie mit einem Hausherrn, der verreist und die Verantwortung für
sein Haus seinen Knechten übergibt. Der Hausherr will sie bei seiner
Rückkehr nicht schlafend finden. Die Wachsamkeit, die Jesus von uns

Ökumenische Gottesdienste zum Beginn der Adventszeit

2 »Warten auf Godot« ist ein Theaterstück von Samuel Beckett, das 1953 ur-
aufgeführt wurde.
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verlangt, ist also kein passives Warten, kein tatenloses Starren in die
Zukunft, kein die-Zeit-tot-schlagen bis zum Weltende. Sie ist verant-
wortliche Gestaltung der Welt.

Unsere Welt und unser Leben im Licht des Advents sehen und
gestalten – das ist die gemeinsame Aufgabe der Christen aller Konfes-
sionen. Nur gemeinsam können wir es schaffen.

Christen dürfen nicht zufrieden sein mit der Wirklichkeit so wie
sie nun einmal ist. Ihre Sehnsucht geht weiter, höher und tiefer. Ihr
Herz brennt nach voller Gerechtigkeit und wahrem Frieden. Sie wol-
len die Schöpfung bewahren. Wahre Christen geben sich deshalb
auch nicht zufrieden mit einem lauen und lahmen Christsein, das
niemandem wehtut und mit einer Kirche, die stromlinienförmig an-
gepasst wäre. Sie wissen: Es wird und es kann nicht alles bleiben, wie
es ist. Etwas Neues steht noch aus und wird kommen.

Das ist kein schöner Traum, zu schön, um wahr zu sein. Das bedeu-
tet vielmehr, wach zu sein, zu arbeiten, damit die Gegenwart heller,
menschlicher und barmherziger wird. Das bedeutet vor allem, mit den
ersten Christengemeinden zu beten: Maranatha – Komm, Herr Jesus,
komm bald. Amen.

Advent
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